Mit Gott leben
Predigtreihe „Haggai“ Teil 5
Text: Haggai 2, 15-23                             Predigt vom 2. Mai 2010/Alex Weidmann
Unterlagen für die Hauskreise

Das Hauskreismanuskript dient als Hilfe zur Vertiefung und praktischen Umsetzung der gehörten Predigt. Die Hauskreise entscheiden selber, welche Punkte sie bearbeiten wollen.

Gebet/Gebetsgemeinschaft

Schriftlesung: Haggai 2, 15-23
Einstieg:
· Was ist die in der ganzen Predigtreihe über Haggai wichtig geworden?
· Welches ist für dich der Hauptgedanke des Buches Haggai?

1. Den Sinn des Leidens erkennen
Lies: 2. Korinther 12,1-10                 1. Samuel 11,1-5                 Hebräer 5,8
Haggai erklärt den Israeliten, dass ihre wirtschaftliche Not letztlich auf ihren Ungehorsam gegenüber Gott zurückzuführen sei. Menschliche Probleme werden teilweise von Gott bewusst im  Leben von Gläubigen zugelassen, damit diese von ihrem falschen Weg umkehren und Gott wieder den Herrn ihres Leben sein lassen. Gleichzeitig ist es aber keineswegs so, dass Not und Probleme im Leben der Gläubigen automatisch auf ein sündhaftes Verhalten oder ein laues Glaubensleben schliessen lassen! Für diese Tatsache ist Hiob das beste Beispiel.

· Denke einen Moment selbstkritisch über dein Leben und deine Probleme nach!  Könnte es sein, dass Gott gewisse Schwierigkeiten in deinem Leben bewusst zulässt, um dich zu motivieren, dein Leben in Ordnung zu bringen und es ihm ganz neu zu weihen? 
……………………………………………………………………………………………………………

· Was könnt der Grund dafür sein, dass Gott Leid auch im Leben von Gläubigen zulässt, ohne dass dieses Leid direkt auf eine Sünde zurückzuführen ist?

……………………………………………………………………………………………………………

· Wie gehst du mit Leiden und Nöten in deinem persönlichen Leben  um? Bäumst du dich gegen Gott auf und klagst ihn an? Betest du um Heilung oder dass Gott die Schwierigkeit wegnimmt oder übst du dich darin, die Leiden und Nöte anzunehmen?
……………………………………………………………………………………………………………

2. Den Segen Gottes erfahren
Sacharja 4,6 + 7                      Josua 1,5-9               Matthäus 14,22-35

Den Segen Gottes erfahren, bedeutet nicht in erster Linie Reichtum sondern, dass Gott sich meiner Sorgen und Nöte annimmt. Dieser Segen befähigt uns Gläubige, dass wir nicht so sehr um unsere eigenen Interessen kreisen müssen, weil wir wissen dürfen, dass Gott für uns sorgt. Gleichzeitig ist dies aber auch eine sehr grosse Herausforderung an uns. Nämlich, dass wir mit unserem ganzen Leben zeigen können, dass wir tatsächlich auch glauben, dass Gott für uns sorgt.
· Diskutiert aufgrund des Bibeltextes, was genau der Segen Gottes im praktischen Leben bedeutet!
…………………………………………………………………………………………………………….

· Überprüfe einmal dein Leben!  Wo in deinem Leben drängen sich Herausforderungen und Probleme so stark auf, dass du den Blick auf Gott verlierst und du stattdessen dein Blick von deinen Problemen gefangen genommen ist?
…………………………………………………………………………………………………………….

· Wo in deinem Leben bist auf das Eingreifen Gottes ganz konkret angewiesen? Wo in deinem Leben traust du Gott zu, dass er helfen wirt? Wo traust du es ihm vielleicht auch nicht zu?

  ……………………………………………………………………………………………………………..
3. Gott begegnet der Welt durch uns
Galater 2,20                 Johannes 20,21-22                   Johannes 17,15 + 16
Gott weist Serubbabel darauf hin, dass grosse politische Umbrüche und Nöte in der Zukunft auf ihn warten. Katastrophen und Probleme werden der zukünftige Normalfall sein. Mitten in dieser Situation verspricht Gott Serubbabel, dass er ihn – und damit auch seine Nachfolger - bewahren und gebrauchen wird. 
· Was verspricht Gott Serubbabel nicht? 

……………………………………………………………………………………………………………...

· Was bedeutet es, dass Serubbabel der Siegelring Gottes genannt wird? Bist du auch ein Siegelring Gottes? Begründe deine Antwort und sage, was dies in dir auslöst?

  ……………………………………………………………………………………………………………..

· Wie könntest du dieses Siegelring-Sein konkret im Alltag umsetzen? Wie könntest du anderen Menschen Gott im Alltag nahe bringen? Welche Verhaltensweisen sind eher schädlich als nützlich, um anderen Menschen Gott nahe zu bringen, selbst wenn sie gut gemeint sind?
……………………………………………………………………………………………………………...

· Empfindest du dieses Siegelring-Sein als Vorrecht oder als Druck? Wieso empfindest du das so? Wie könntest du Freude an dieser Berufung bekommen?

……………………………………………………………………………………………………………
